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«Das Wort ist eine Kraft, die die Seelen beugt und alles
beherrscht. Was soll man von dieser Kraft sagen, wenn sie
solches Organ, solche Macht der Verbreitung besitzt, wie es
die Presse ist? Sie wird zur Allmacht, die sich ohne Grenzen
vervielfältigt.»

Bonne Presse! Dass die katholische Presse nicht nur das

Sprachrohr des Papstes ist, sondern seine Stimme selbst, wollen

wir uns merken. Es ist zwar olme diese Feststellung klar,
dass wir Schweizer, die wir des Papstes Stimme in jedem
Krähwinkel hören, von Rom aus regiert werden. Darum auch die
Leidenschaftlichkeit im Parlament bei der Behandlung der
Aufnahme der diplomatischen Beziehungen mit Russland. Der
Papst fürchtet die Konkurrens von Moskau. Er will die Schweiz
alleine regieren. Aber das merken ja die Politiker anderer
Farbe nicht. Vorderhand können die Instruktionen weiter in
Rom bezogen werden!

«Das Wort allein schon ist allmächtig», sehr gut gesagt!
Darum hat es so grosse Wirkung, dass es den Abessinienkrieg
verhindern konnte und auch vor der Tür stehende Kriege
verhindern wird! In der Regel sind es sonst Ideen, die
allmächtig sind. Da aber dem Katholizismus die Idee fehlt,
darum muss er sich mit dem «Wort» alleine begnügen.

Interessant sind die Unterschiede, die Monseigneur Piz-
zardo zwischen der katholischen, der «Bonne Presse» und der

übrigen Presse herausarbeitete:
«1. Die Presse der katholischen Aktion kann und muss

vollständig und reich an Informationen sein, die verschiedenartigsten

Fragen behandeln, aber sie darf gleichzeitig niemals
aus dem Auge verlieren, dass sie ein einziges, totales Ziel
hat: die Glaubensgrundsätze und die katholische Moral und
ihre zahlreichen Erscheinungen im sozialen Leben zu verbreiten

und anzuwenden.
Sie soll zu jeder Zeit und unter allen Umständen, genau,

offen und beständig, die treue Wiedergabe der Leitregeln der
höchsten kirchlichen Autoritäten sein.

2. Die Presse der katholischen Aktion darf sich zu keiner
politischen Partei bekennen und noch weniger sich mit ihr
verbünden. Red.)

3. Im Gebiete der sozialen Aktion soll sie, wie einem Nordstern,

den katholischen Ideen, in Beziehung zu den
Tagesereignissen, folgen; diese Lehre hat eine wunderbare Tradition
und eine erstaunliche Orginalität. Sie ist stets unwiderleglich
und unersetzlich.

4. Diese Regeln legen den katholischen Journalisten sehr
viele Opfer und eine grosse Beschränkung (man lese nicht
etwa Beschränktheit) auf im Vergleich zu anderen Journalisten,

die sich offen zu dieser politischen Partei bekennen dürfen.

Die Enthaltung von der Politik in diesem Sinne bedeutet
aber nicht schweigen über Fragen, die das öffentliche Wohl
angehen.

5. Die Redakteure behalten die Freiheit, ihre Bürgerpflichten
nach ihrem Gewissen zum Besten der Religion und der

Gesellschaft auszuüben.»
Einen Kommentar ersparen wir uns — den liefert uns die

katholisch-konservative Volkspartei bei jeder Gelegenheit.

Verschiedenes.
Hallelujah!

Uns — der Schweiz und im besondern der Stadt Zürich — ist
Heil widerfahren: Die Generalin der Heilsarmee, Evangeline Booth,
hat «uns» besucht! Und «wir» haben sie würdig empfangen, «wir»
Zürcher. Die Sache war nämlich so:

Auf dem Bahnhofplatz stand ein mit den Stadtfarben geschmücktes
Podium, wo die Generalin nach ihrem Triumphzug vom Bahnhof

Enge her Platz nahm.
Dort wurde sie von unserm sozialdemokratischen

Stadtpräsidenten Dr. K 1 ö t i in einer kurzen Ansprache begrüsst.
Der Redner versicherte (lt. N. Z. Z.) der Generalin, unsere
Stadt sei stolz darauf, in der Generalin erstmals die oberste
Leiterin einer Weltorganisation zu empfangen, deren Wirken auch
bei uns gewürdigt und anerkannt werde.

«Unsere Stadt»? Wer ist «unsere Stadt»? Bin ich simpler Bürger
nicht auch ein winziges Teilchen davon? Und mit mir Tausende
und Tausende, die mit dem Stolz des Sozialdemokraten Klöti nicht
das Geringste zu tun haben, nicht einmal wussten, dass die Generalin

kommt.
Zum äussern Zeichen der Freude überreichte der sozialdemokratische

Stadtpräsident der Generalin einen grossen Strauss roter
und gelber Rosen — Freude des Stadtpräsidenten? oder Freude der
Stadt? Einer ist stolz für alle, einer freut sich für alle.

Gehe er an die Bussbank für alle. Das Podium auf dem
Bahnhofplatz wäre die feinste Gelegenheit dazu gewesen! E. Br.

GROSSER GEWERKSCHAFTSSENDER MOSKAU.
JUNI-PRO GRAMM.

Die deutschen Radiosendungen finden statt:
jeden Montag, Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend v. 23—24 Uhr MZ,

d. i. 21—22 Uhr MEZ, auf Langwelle 1724 und Kurzwelle 25 m;
jeden Mittwoch und Freitag, von 1—2 Uhr MZ, d. i. 23—24 Uhr MEZ,

auf Langwellen 1724 u. 1107 m — Kurzwellen 25 u. 39,9 m;
jeden Sonntag. 1. Sendung von 23—24 Uhr MZ, d. i. 21—22 Uhr MEZ,

auf Langwele 1724 und Kurzwelle 25 m;
2. Sendung von 1—2 Uhr MZ, d. i. 23—24 Uhr MEZ, auf
Langwellen 1724 und 1107 m — Kurzwellen 25 und 39,9 m.

16. Di. — Bauernstunde: 1. Deutsche Bauern am Wolgastrand. (Be¬
richt aus einer deutschen Kollektivwirtschaft.) — 2. Das neue
Leben der Bäuerin im Kolchos. — 3. Fragen und Antworten.

17. Mi. — Kunst im Grünen! (Die Moskauer Kulturparks im Sommer.)
18. Do. — Stunde des jungen Hörers: Meine Pläne für die Zukunft!

(Moskauer Jungarbeiter vor dem Mikrophon.)
19. Fr. — 1. Der Mond verdeckt die Sonne! (Sowjetwissenschaftler

über die heutige Sonnenfinsternis.) — 2. Die astronomische
Station Simeis in der Krim. — 3. Das Moskauer Planetarium, ein
Zentrum der Massenschulung.

20. So. — Wochenrundschau. — Fragen und Antworten.
21. Son. — 1. Sendung: Erloschen ist ein grosses Herz, das für die

Unterdrückten schlug! (Zum Gedenken Klara Zetkins, gestorben
am 20. Juni 1933.) -

2. Sendung: Die Arbeit als ein notwendiges Uebel — die
Arbeit als eine Sache der Ehre!

22. Mo. — Wir senden für unsere Kinder: «Wimpel gehisst!» (Ein
Tag im Sommerlager der Pioniere eines Moskauer Grossbetriebes.)

23. Di. — 1. Der Strafvollzug in der Sowjetunion. — 2. Eine Zeitung,
die die Gefangenen' selbst schreiben. — 3; Fragen und
Antworten.

24. Mi. — Herren der Maschinen — Herren des Landes! (Ueber die
soziale und nationale Freiheit der Sowjetvölker.) •

25. Do. — Die Stunde der Frau: Warum stehen den Frauen in der
Sowjetunion alle Berufe offen? — Genossin Jakowlewa,
Volkskommissar für Finanzen def RSFSR.

26. Fr. Eislauf im Hochsommer! (Vom Moskauer Sportbetrieb in den
Sommermonaten.)

27. So. — Wochenrundschau. — Fragen und Antworten.
28. Son. — 1. Sendung: Matrosen meutern auf hoher See! (Ein Hör¬

spiel über den Aufsland auf dem russischen Panzerkreuzer «Po-
temkin» Ende Juni 1905.)
2. Sendung: Literarischer Abend: «Friede den Hütten, Krieg den
Palästen!»

29. Mo. — Dem Volke übergeben! (18 Jahre seit der Veröffentlichung
des Dekrets der Sowjetregierung über die Nationalisierung der
Grossindustrie und des Grosshandels.)

30. Di. — Einheit der Interessen, Einheit des Handelns! (Ueber das
Verhältnis der Mittelschichten zur Arbeiterklasse in der russischen

Revolution.) — Fragen und Antworten.

Ortsgruppen.
ZÜRICH. Sonntag, den 21. Juni: An Stelle der Sommefsonnwend-

feier: Ausflug Bahn Selnau-Uetlibrg, Wanderung auf dem
Albisgrat, Besuch bei Gesinnungsfreund B., Heimfahrt von Langnau

aus mit der Sihltalbahn. Abfahrt von Selnau um 11 Uhr.
Proviant mitnehmen. Siehe übrigens Rundschreiben vom 14. Mai!
Der Ausflug findet nur bei schönem Wetter statt.
Donnerstag, den 25. Juni : Mitgliederversammlung im
«Franziskaner». Bericht über die Präsidentenkonferenz «vom 7. Juni
in Luzern. Wichtig!
Donnerstag, den 18. Juni treffen wir uns um 20 Uhr im Garten
des Restaurants «Au» beim Balgrist, sofern das Wetter schön ist,
sonst im «Franzikaner».

Redaktionsschluss für die nächste Nummer des «Freidenker»
Nr. 13. Mittwoch den 24. Juni 1936.
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